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Was sind grundlegende Werte oder Stärken/Potenziale Ihrer Arbeit? 

Wer sind wichtige Netzwerkpartnerinnen und -partner Ihres Projektes? 
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Seit wann gibt es Ihr Projekt? 

In welcher Trägerschaft ist es? 

An welche Ansprechperson können sich Interessierte wenden? 

Name: 
Adresse: 
Telefon: 
E-Mail:
www:
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Welche gesellschaftliche Relevanz hat Ihr Projekt?  
Welche Vision haben Sie mit Ihrem Projekt? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Warum sollten Menschen Ihr Projekt kennen und unterstützen? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Was wünschen Sie sich für die Zukunft Ihres Projektes? 
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	Seit wann gibt es Ihr ProjektRow1: November 2025 
	In welcher Trägerschaft ist esRow1: Malteser Hilfsdienst e.V. (Gliederung Bayreuth)
	Name Adresse Telefon EMail: Beuschel Michaela
Preuschwitzerstraße 32, 95445 Bayreuth
+49 (0) 921 5075704
Michaela.Beuschel@malteser.org
www.malteser-bayreuth.de
	Was sind grundlegende Werte oder StärkenPotenziale Ihrer ArbeitRow1: • Theater ermöglicht Menschen sich kreativ auszudrücken, was zu mehr Freude und Wohlbefinden führt.
• Es schafft Momente des Glücks und der Lebendigkeit, unabhängig vom kognitiven Zustand. 
• Musik, Gestik und Geschichten wecken oft lang vergessene Erinnerungen und ermöglichen emotionale Resonanz.
• Nonverbale Ausdrucksformen helfen, Gefühle auch ohne Worte mitzuteilen. 
• Die Möglichkeit, sich über das Theater auszudrücken, gibt Menschen ein Gefühl von Selbstwirksamkeit.
• Theater nutzt Bewegung, Mimik und Musik als Mittel der Verständigung, was auch in fortgeschrittenen Demenzstadien funktioniert.
• Durch Improvisationstechniken können sich Menschen mit Demenz ohne Druck (sich Text zu merken) beteiligen.
• Angehörige erleben ihre Lieben in neuen, positiven Momenten.
• Künstlerische Aktivitäten beeinflussen die kognitive und emotionale Gesundheit positiv -> Präventionsauftrag
• Theater fördert motorische Fähigkeiten, soziale Interaktion und emotionale Stabilität. 

	Wer sind wichtige Netzwerkpartnerinnen und partner Ihres ProjektesRow1: Hauptnetzwerkpartner ist die Bürgerbegegnungsstätte (dem Seniorenamt der Stadt Bayreuth zugehörig). 
Je nachdem, wie sich das Projekt weiterentwickelt, können weitere Netzwerkpartner:innen hinzukommen, z.B.: das örtliche Theater, falls es am Ende des Projekts eine Aufführung geben wird (die Entscheidung hierzu liegt bei den Teilnehmenden).
	Welche gesellschaftliche Relevanz hat Ihr Projekt Welche Vision haben Sie mit Ihrem ProjektRow1: • Theater für hochaltrige Menschen (mit/ohne Demenz) schafft soziale/kulturelle Teilhabe und Gemeinschaft.
• Es schafft eine wertschätzende Atmosphäre, in der hochaltrige Menschen (mit/ohne Demenz) als aktive Gestalter wahrgenommen werden.
• Die Teilnehmenden sollen von der Gesellschaft nicht als Menschen  hohen Alters oder als Demenzerkrankte gesehen werden, sondern als kreative Individuen.
• Die Vision: 
- Momente der Freiheit und Lebendigkeit schaffen
- Die Themen "Alter" und "Demenz" enttabuisieren 
- Die Stärken von "Theater als Soziale Arbeit" nutzen 
	Warum sollten Menschen Ihr Projekt kennen und unterstützenRow1: Die Herausforderungen, die sich uns als Gesellschaft stellen (z.B.: Demografischer Wandel, Pflegenotstand) erfordern kreative Methoden und neue Herangehensweisen, mit denen wir den wachsenden Aufgaben begegnen können. 
Je mehr Menschen sich an dem Projekt beteiligen, desto schneller und nachhaltiger kann die Vision Wirklichkeit werden. 
	Was wünschen Sie sich für die Zukunft Ihres ProjektesRow1: Möglichst viele Menschen zu erreichen und das Projekt auch nach Ablauf der Projektlaufzeit verstetigen zu können. 
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